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4 Poſt⸗Anſtalten angenommen. 
| Lotterie. 


Bei der am 16. März fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
14lfter K Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 ira von 1000 Thlrn. auf No. 
11, winn von 600 Thlr. auf No. 70,983. 2 Gewinne 
zu 300 Thlr. fielen auf No. 44,959 und 65,445 und 14 Gewinne 
4638 8627 10,540 21,577 34,179 51,304 
62,254 75,365 81,515 85,236 und 87,274. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 16. März. Der Confeſſionsausſchuß des Reichs. 
raths hat den Geſetzentwurf betreffend die Civilehe in der 
Faſſung, welche derſelbe voriges Jahr erhalten, angenommen. 
Der Ausſchuß für die galiziſche Reſolution genehmigte die 
Zuweifung der Strafpolizeigeſetzgebung über die Grundzüge 
und die Organiſation der Polizeiſtrafbehörden ſowie die Zu- 
weiſung der Organiſation der politiſchen Verwaltungsbehör⸗ 
den, ſoweit dieſelben die galiziſchen Landes angelegenheiten 
verwalten, an den galiziſchen Landtag. — Wie die „Preſſe“ 
meldet, iſt der italieniſche Geſandte am hieſigen Hofe, Mar⸗ 
quis Pepoli, hierher zurückgekehrt, um fein Abberufungs⸗ 
ſchreiben zu überreichen. Als Nachfolger deſſelben wird außer 
Menabrea auch Graf Barra genannt. — Erzherzog Albrecht 
iſt — kurzem Aufenthalt in Darmſtadt hier wieder einge 
troffen. 

Brüſſel, 15. März. In der Repräſentantenkammer 
erfolgte heute die Vorlage des neuen Wahlgeſetzes. Der 
Miniſter Frort, Orban erläuterte den Entwurf und ſagte am 
Schluſſe feiner Rede: Wir werden die Mittel aufſuchen, um 
die Betheiligung an den Wahlen zu einer regeren zu machen; 
in keinem Falle aber werden wir uns den ungebildeten Maſſen 
in die Hände geben, welche für die Entwicklung freier Inſti⸗ 
tutionen ſtets verhängnißvoll geweſen ſind. 

Madrid, 16. März. Cortes. Der Finanzminiſter Figue⸗ 
rola machte eine Vorlage, durch welche die Regierung ermäch⸗ 
tigt wird, die aus der Anleihe von 1868 im Portefeuille ver⸗ 
bliebenen Schatzbons behufs Deckung der Deficits von 1868, 
1869 und 1870 zu begeben. Unter den Deputirten verlautete, 
daß die Operation bereits mit dem „Credit lyonnais“ abge⸗ 
ſchloſſen ſei. — Heute fand das Leichendegängniß Heinrichs 
von Bourbon ſtatt. Die Ordnung wurde nicht geſtört. 

Wach 


ongre 


ei; 8 des Meichätages am 16. März. 

Abg. Hirſch interpellirt: 1) Ob eine * 
Normativ- Bedingungen für Kranken, Hilfs- und 
Sterbekaſſen für Geſellen, Gehilfen ꝛc. zu erwarten iſt? 
2) Ob Unterſuchungen wegen der Zuchthaus arbeit (Reichs⸗ 
tagsbeſchluß vom 29. Mai 1869) angeſtellt ſind? 3) Wird 
eine Vorlage betr. die Haftpflicht der Unternehmer für 
Leben und Gefundheit der Arbeiter gemacht werden? und 4) 
Wann wird § 155 Al. 2 der Gewerbeordnung (Bezeichnung 


Heinrich Dorn über Nichard Wagner. 
Der Mufittiveltor Dorn, der ſeit mebr als 20 Jahren 
Kapellmeiſter der Berliner Königlichen Oper iſt, hat vor 
Kurzem ein Buch: „Aus meinem Leben“ herausgegeben, das 
manches In ereſſante über muſikalilch⸗ Werke, Componiſten, 
Virtuoſen u. ſ. w. aus der Zeit des Berfaſſers bringt. Herr 
Dorn, 1804 in Königsberg geboren, hat in feiner Vaſerſtadt, 
in Leipzig, Riga, Ham'urg und Köln als Operndirigent ge⸗ 
wirkt und hat ſomit eine an muſikaliſchen Erfahrungen reiche 
Vergangenheit hinter ſich. Bekanntlich ıft er auch ſelbſt er⸗ 
ei dals Componiſt von Opern („Der Schöffe von Paris“, 
„Die Nibelungen“) und Liedern aufgetreten. 
Mit Wagner machte Dorn in Lei 
jener bei Weinlig feine muſikaliſchen 
abe — erzählt Dorn — feine erſte Ouverture im Leipziger 
Theater auf, und ihn ſelbſt dadurch in 
eingeführt, nicht ohne heftigen Widerſpruch des Orcheſters, 
Eoncertmeifter Matthäi an der Spi 


em 


war damals noch ſchüchterner Natur und dur aus 

nicht anmaßend, ſo daß er herzlich über den brillanten Wal 

feiner mit allgemeinem Stillſchweigen aufgenommenen Jung- 

Ka mitlachte und das Schickſal derſelben für gerecht zu 
ien. | k 

et 1836 ſchrieb Wigner mir von Magdeburg, 

wo er ſeit zwei Jahren die practiſche Laufbahn ergriffen hatte. 

in Wunſch, für ſich ſelbſt ſowohl als für feine Braut ein 

ach ent in Riga zu finden, konnte damals noch nicht er, 


I werden. Aber einige Jahre ſpäter übernahm C. v. Hol. 
10 di ing der neu fundirten Bühne, und ihm ſchlug ich 
ichard Wagner zu der erledigten Stellung des Kapellmei⸗ 


ſters vor, die er dann wirklich erhielt Wir wurden, zumal 
auch die Frauen der beiden nunmehrigen Kunſtgenoſſen har⸗ 
monirten, noch e aner mit einander bekannt und haben ge⸗ 

angenehme Stunden in unſerer 
keit verlebt. Mit großem Intereſſe ſah ich die erſten Entwürfe 


28% die Motive find nicht das Geſetz, das Geſetz ſelbſt enthält dieſe 
f- Wesch ränkung nicht. Sie haben ſchon manchen Gewerbezopf be⸗ 


Vorlage wegen der 


ö der höheren und unteren Verwaltungsbehzrden) zur Ausfüh- 
| 


rung gelangen? Interpellauk führt insbeſondere 
betreffs der erſten Frage aus, daß bereits eine 
große Anzahl von Arkeiterkaſſen nach rationellen 
Grundſätzen gebildet ſeien, die vor den beſtehenden 


Zwangskaſſen große Vorzüge haben, daß dieſelben aber nur 
eine proviſoriſche Exiſtenz hätten, bis das betreffende Geſetz 
erſchienen ſei. — Präſ. Delbrück erwiedert, daß ad 1. und 
3. bereits Geſetzentwürfe ausgearbeitet find und nächſtens zur 
Vorlage kommen werden und daß die 4. Frage bereits durch 
die entfprechenden Verfügungen der Regierungen erledigt ſei. 
Auch über die Zocht hausarbeit ſind Aeußerungen von den 
einzelnen Regierungen eingefordert. Dieſelben ſind einge⸗ 
gangen, aber ihr Inhalt hat dem Bundesrathe keine Veran⸗ 
laſſung gegeben, feinerfeits die Initiative in dieſer Frage zu 
ergreifen. Der Mittheilung dieſer Aeußerungen an den Reichs⸗ 
tag ſteht nichts entgegen. 

Petitionsberathung. Buchdruckereibeſſtzer Ahl in Raſten⸗ 
burg bittet um Declaration des § 1 der Gewerbeord⸗ 
nung. Nach § 1 ſoll jede Beſchränkung irgend eines Gewer⸗ 
bes mit Ausnahme der im § 6 genannten Gewerbe aufhören. 
Darunter ſeien die Preßgewerbe nicht aufgeführt und ſei ſo⸗ 
mit die noch fortdauernde Cautjonspflichtigkeit der Zei⸗ 
tungen eine der Abſicht dieſes Geſetzes widerſprechende Bes 
ſchränkung des Preßgewerbes. Die Comm. beantragt Ueber⸗ 
gang zur T., O., da fie die Cautionspflicht unter die allge⸗ 
meinen polizeilichen Geſetze und Anordnungen der Behörden 
zäblt, die trotz der Gewerbefreiheit fortöefteben. — bg. 
Wiggers (Berlin) behauptet im Gegentheil, daß 
die Coutions⸗Beſtellung durch die Gewerbeordnung 
aufgehoben iſt. Die Cautionspflicht iſt ein Erbtheil des alten 
Bundestages, der gewiß nicht blos die Ab ſicht hatte, damit 
die Beitreibung etwa verhäggter Strafen ſicher zu ſtellen, 
ſondern der in erfter Line dem ganzen Preßgewerbe ein Hinder⸗ 
niß in den Weg legen wollte. Daß die oldenburgiſche Re⸗ 
gierung die Cautionspflicht durch die Gewerbeordnung für 
beieitigt auſieht, theilt Ihnen der Commiſſionsbericht mit; 
aber und das wird für die Herren von der Rechten von Fe» 
jene? ſtarker Beweiskraft fein — auch in Mecklenburg 
ſind fertan die Zeitungen von der Cautionspflicht befreit. 
155 ) Die der Gewerbeordnung beigegebenen Motive ſprachen 
allerdings davon, daß dieſe Beſchränkung fortdauern ſoll; aber 


ſeinigt, machen Sie es mit dieſem Cautionszopf ebenſo! (Bravo.) 
— Bundescomm. Michaelis: Es handelt ſich hier nicht 
darum, ob Zeitungscautionen wünſchenswerth oder nicht, ſon⸗ 
dern darum, was fetzt Geſetz iſt. $ der Gewerbeordnung 
bezieht ſich nur auf die perſönliche Berechtigung zum Ge⸗ 
werbe, und in den Motiven dazu iſt ein beſonderer Nach- 
druck darauf gelegt worden, daß gerade die über die Ord- 
nung der Preſſe beſtehenden Vorſchriften ſolche ſind, welche in 
den Bereich allgemein polizeilicher Anordnungen fallen und daher 
durch jenen § nicht berührt werden. — Abg. v. Hennig: Der 
Bundescomm.ſcheint vergeſſen zu haben, daß §1 der Vorlage; öllig 


ſtens auch der Violoncelliſt des Th.aaterorcheſters (der humo⸗ 
riſtiſche Carl von Lutzau) gehörte, ſangen w 8 ſie irgend aus 
dem Brouillon erwiſchen konnten — und vor dem Hauſe 
in der Petersburger Vorſtadt blieben die Bart⸗ 
ruſſen _entfegt ſtehen, wenn fie ſpät Abends den 
Höllen⸗Spectakel da oben vernahmen. Denn daß 
bei ſolchem Conzert die Saiten des Flügels wie Spreu vor 
dem Winde auseinander flogen, ſo daß der Componiſt zuletzt 
nur noch ein dreſchflegelähnliches Holzgeraſſel vernehmen ließ, 
wozu die auf dem Refonanzboden rings umberlicgenden Me- 
allſchlangen ein anmuthendes Janitſcharenmuſik. Geräuſch (xe. 
cutirten — was uns aber angeſichts der Partitur gar nicht 
genirte —, das alles verſtand ſich bei einem ſo handfeſten 
Clavieiſpieler wie Wagner ganz von felhfi! Leider ſollte ſein 
Aufenthalt in Riga nur von kurzer Dauer ſein. Gegen ihn 
als Capellmeiſter lag durchaus nichts Gravirendes vorz aber 
feine vorwiegend künſtleriſche Natur wußte ſich nicht in bür⸗ 
gerliche Verhältniſſe zu ſchicken, ſobald fie durch debet und 
credit beengt woren. Der arme Holtei hatte ſchon viel 
davon auszußeben gehabt, daß fein Copellmeiſter 
alle Augenblicke von Königsberg, ſeinem vormaligen 
Wohnort, gerichtlich monirt wurde. Als aber Holtei nach 
dem Tode ſeiner Frau (geb. Helzbeche.) der früheren Stel⸗ 
lung bald überd üſſig wurde, als der ſeit 1838 in Riga enga⸗ 
girte Tenoriſt Hoffmann aus Petersburg zu Oſtern 1839 
die Theaterleitung übernahm und durch das Comité in Keynt⸗ 
uiß geſetzt war, daß nunmehr auch Schuld- und Wechſellla⸗ 
gen von Riga'ſchen Handelsleuten gegen Wagner im Anzuge 
ſeien, da machte der neue Director kurzen Prozeß und kün⸗ 
digte dem Bedrängten, weil unter dieſen Umſtänden an eine 
geordnete Geſchäf'sführung nicht mehr zu denken war. Mit 
ſeiner Frau wurde er auf polniſcher Judenſuhre bei Nacht 
und Nebel ü er die Glenze geſchafft. 

Als die „Afrikanerin“ in Paris gegeben werden ſollte, 
ſchickte mich die Generalintendantur nach Paris, damit ich 
dort einer Vorſtellung der Oper beiwohne, die ich demnächst 
in Berlin ein uſtudiren hatte. Vorher machte ich einen Abs 
ſticher nach München, wo Wagners „Triſtan und Iſolde“ 
ſchon mehrmals an- und abgeſetzt war und endlich in der 
Pfingſtwoche wirklich zur Aufführung kommen ſollte. Um mir 
darüber Gewißheit zu verſchaffen, ſuchte ich den Löwen fo- 
gleich in feiner eigenen Höhle auf. Am Pfingzümontag ſchritt ich 
wohlgemuth durch die meufchenlee: en Straßen Münchens, der 

inakothek vorüber nach dem mir bezeichneten Gartenpalais, 
welches der Dichtercomponiſt von feinem königlichen Freunde 
zum Geſchenk erhalten hatte. Im Hofraum vor dem zwei⸗ 
ſtöckigen eleganten Wohnbaufe ſchlug ein aufgeblähter Pfau 
ſeinen prächtigen Schwelf; ich ließ mich dadurch nicht irre, 


umgearbeitet iſt und daß die Motive der Vorlage daber gar 
nicht mi hr auf den § 1 des Geſetzes paffen. Die Oldea⸗ 
burgiſche Regierung iſt mit ihrer Auslegung der Gewerbe⸗ 
ordnung vollkommen im Rechte geweſen, und wir haben alle 
Veranlaſſung, ihr in dieſer Auffaſſung zu folgen. Was hat 
im Grunde auch die Regierung füc ein Intereſſe daran, mit 
ſolchem Eifer an den Cautionen feſtzuhalten? Die Caution 
iſt nichts weiter als ein Schutzzoll für die großen Blätter, 
um das Aufkommen kleinerer Blätter zu bindern. 
Ich beantrage, die vorliegende Petition dem Bundes⸗ 
kanzler zur Berückſichtigung zu überweiſen. Abg. 
Braun: Ich habe in der ganzen Literatur nirgends 
die Anſicht vertreten gefunden, daß die Motive unter Um⸗ 
ſtänden den Text eines Geleges zu erſetzen geeignet ſind. Die 
Motive können als Interpretations material benutzt werden, 
aber nie können ſie maßgebend ſein gegen den klaren 
Wortlaut des Geſetzes. Der Fall liegt hier vor. Eine Zei⸗ 
tung, die kein Gewerbe iſt (Hr. Michaelis hat von ſolchen 
geſprochen) kenne ich nicht, es müßte denn die preuß. „Pro⸗ 
vinzial⸗Correſpondenz“ ſein (Heiterkeit), von der ich aller⸗ 
dings nicht weiß, ob ſie eine Caution ſtellt. Redner empfi hlt 
auch den übrigen Bundesregierungen ſo klug zu ſein, wie die 
Oldenburgiſche und fi der läſtigen Cautionen zu entledigen. 
Abg. Luck beantragt Ueberweiſung an den Bundeskanzler zur 
Kenntnißnahme und Erwägung. Bundescomm. Michaelis: 
Die Vorlage ſei ein Ganzes, die Aenderung eines Paragraphen 
lönne nichts daran ändern. — Abg. Braun conſtatirt, daß 
ſeinet Vermuthung, die „Prov. Correſp.“ habe keine Caution 
geſtellt, nicht widerſprochen ſei. — Bundes comm. Michaelis: 
Der Schluß iſt irrig; ich weiß nicht, ob die „Prov.⸗Correſp“ 
oder die „B. A. Corr.“ Cautionen geſtellt gaben. — Unter 
Ablehnung der übrigen Anträge wird der vom Abg. v. Luck 
angenommen. 

Der Vorſchlag der Emma Markus, ihr ein Geheim⸗ 
mittel gegen Hundswuth abzuliufen wird ebenfalls dem 
Bundeskanzler Üterwiefen, nachdem derſelbe erklärt, die 
ron ihm angeordnete wiffenſchaftliche Unterſuchung habe er⸗ 
geben, daß das Mitiel in der ärztlichen Praxis ſeit Jahr⸗ 
hunderten bekannt, aber von ſehr zweifelhaftem Erfolg wäre; 
er ſei jedoch bereit die Sache noch einer neuen Prüfung zu 
unterwerfen. 

Darauf wird in der 2. Berathunz des Strafgeſetz⸗ 
en BRD: $ 79: „Wertes unternimmt: 1) die 
Verfaſſung des Nordd. Bundes oder eines Bundesflaats oder 
die in demſelben beſtehende Thronfolge gewaltſam zu ändern; 
2) das Gebiet des Norod. Bundes ganz oder theilweiſe einem 
frenden Staate gewaltſam einzuverleiben oder einen Theil 
deſſelben vom Ganzen loszureißen, oder 3) das Gebiet eines 
Bundes ſtants ganz oder theilweiſe einem anderen Bundes⸗ 
ſtaate gewaltſam einzuverleiben oder einen Theil deſſelben 
om Ganzen loszureißen, wird wegen Hochverraths mit 
lebenslänglichem Zuchthaus beſtraft. Sind mildernde 
Umſtände vorh enden, fo tritt Feſtungshaft nicht unter fünf 
Jahren ein, neben welcher auf Verluft der aus öffentlichen 
Wahlen hervorgegangenen Rechte, ſowie auf Unfähigkeit zur 


machen, ſondern trat näher. Der Diener wollte mich melden, 
ich bedeutete ihn aber (da ich drinnen Muſik hörte), den Herrn 
nicht zu ſtören, ich würde eine Pauſe abwarten, um dann als 
alter Bekannter unangemeldet hereinzufallen. „Das iſt Tell's 
Geſchoß,“ dachte ich bei mir, als ich dem mir unbekannten Ton» 
ſtück lauſchte und fofort den Executor wiedererkannte, der vor⸗ 
mals allen Rigaern Inſtrumentenmachern Tod und Verderben 
geſchworen hatte, deſſen verwegene Angriffe aber hier in Mün⸗ 
chen von einem gefunden Bechſtein mit Erfolg abgeſchlagen 
wurden. Dies verhinderte natürlich nicht, daß die üppig da⸗ 
neben ſtürzenden falſchen Töne und die abwechſelnd in ver⸗ 
minderten oder übermäßigen (ſtatt durchweg in reinen) Oetaven 
einherſtolperuden Baßfiguren, welche ſechszehnfüßig auftreten 
ſollten, ſich deſto klangreicher vordrängten. Jetzt verſtummte 
die Mu ſit und ich öffnete die Tor. Wagner ftand vom Flü⸗ 
gel auf, erkannte mich ſogleich, begrüßte mich in freundlicher 
Weiſe und ſtellte mich der Dame vor, die neben ihm geſeſſen 
hatte, es war Frau Coſima v. Bülow. Außer ihr befand 
ſich in der Geſellſchoft ein älterer Engländer, deſſen Namen 
ich vergeſſen habe, der aber auch zur Aufführung ven Tıiftan 
und Iſolde nach München gekommen war, und ein jüngerer 
Mann, welcher ſich ſofort entfernte, nachdem er mir durch 
ſtummes Schütteln feiner Löwenmähnen die größte Hochachtung 
einzuflößen verſucht hatte. Ich fand Wagner nach einem 
Biertelſahrhundert köſperlich wenig verändert; die äußeren 
Manieren waren aber ganz dieſelben geblieben, und ſo machte 
es mir aufrichtig Freude, den berühmt gewordenen Meiſter 
faſt ebenſo wiederzuſehen, wie ich ihn als ſtrebenden Kunſtjünger 
verlaſſen hatte. Auf dem Pult lag die Partitur don T unnhäufer; 
Wagner hatte die erſte Scene im Venusberg zum drittenmal 
umgearbeitet und ſie ſo eben ſeinem kleinen Auditorium zum 
Deften gegeben. Dies führte das Geſpräch auf die Darſtel⸗ 
lung der Oper in Berlin, von der er nur Gutes gebört haben 
wollte, — auf feine Nichte Johanna und auf deren Vater, 
feinen älteren Bruder, mit welchem er ſelbſt in mehr als 
einer Beziehung die größte Aehnlichkeit har. Daß ich zur 
Aufführung von Tristan und Jolde die Wallfahrt angetreten, 
konnte ihn bei dem ſchon ſeit Wochen gewehaten Andrang 
fremder Künſtler nicht eben überraſchen; dagegen fand er es 
abſonderlich, daß ſemand nach Paris reiſte, um eine Meyer⸗ 
beer'ſche Oper zu hören. Zu der am Donnerſtag bevorite- 
benden Generalprobe der beiden erſten Akte feines neuen 
Werkes, deſſen dritter Alt am Sonnabend nachfolgen folte, 
ſchrieb er mir bereitwillig die Einlaßkarte. 

Dorn giebt nun eine Schilderung des Eindrucks der 
Probe, welche eine ſehr ſcharfe Kritik der Oper in ſich ſchließt, 
gedenkt der ausgezeichneten Leiſtung Hans v. Bülow's am 
Dirigentenpult, der trefflich geſchulken Kapelle, die, wie es 


Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von einem bis zu 
fünf Jahren erkannt werden kann.“ Von den zahlreichen Amende⸗ 
ments führen wir an: Bürgers und Graf Schwerin bean⸗ 
tragen als 1) den Inhalt des geſtern unerledigt gebliebenen $ 
78 (wer einen Bundesfürſten tödtet, gefangen nimmt ꝛc.) ein⸗ 
zuſchalten; ſtatt „lebenslänglicher Zuchthausſtrafe“ beantragt v. 
Patow: „lebenslängliche ſchwere Freiheitsſtrafe“ und Meyer 
(Thorn): „lebenslängliche Zuchthaus⸗ oder Feſtungsſtrafe zu 
ſetzen. — Abg. v. Pat ow empfiehlt feinen Vorſchlag damit, daß 
Zuchthaus als entehrende Strafe bei politiſchen Verbrechen nicht 
durchweg in Anwendung zu bringen, Feſtungshaft aber wie⸗ 
der eine zu milde Strafe ſei Daher iſt hier eine neue Strafe, 
„Einſchließung“ zu ſtatuiren. — Abg. v. Hoverbeck: Zu 
den drei Strafarten; Zuchthaus, Gefängniß und Feſtungshaft, 
von denen wir nicht recht wiſſen, was ſie bedeuten, ſoll alſo 
noch eine vierte unklare Strafe kommen. Die Feftungshalt, 
wenn ſie auch nichts entehrendes hat, iſt meinem 
Freiheitsgefühl nach gleichwohl eine ſchwere. — 
— Bundescommiſſar Friedberg empfiehlt den Antrag Bür⸗ 
gers⸗Schwerin, da der Bundesrath noch Hoffnung auf das 
Zuſtandekommen des Geſetzes hat und behauptet, daß die wie⸗ 
derkehrenden Meyer'ſchen Anträge von einer unrichtigen Idea⸗ 
liſirung der politiſchen Verbrechen ausgingen. — Abg. Mi⸗ 
quel beſtreitet dies. Wir wollen nur anerkannt ſehen, daß 
das politiſche Verbrechen nicht an ſich als entehrend zu be⸗ 
trachten ſei, daß man einen Unterſchied zu machen habe zwi⸗ 
ſchen denjenigen, die die ſtrafbare Handlung wegen ſchnöden 
Gewinnes und ſolchen, die fie in der Ueberzeugung begehen, 
im Intereſſe des Geſammtwohls zu handeln. Nichts iſt febler⸗ 
hafter, als politiſche Verbrechen mit ſchweren Strafen zu belegen. 
Die Härte der Strafe hat gerade hier am wenigſten Sinn, 
weil bei dem politiſchen Verbrecher die Abſchreckungstheorie 
die geringfte Wirkung ausübt. Wenn wir alſo auf eine Straf- 
milderung durch unſere Anträge hinarbeiten, ſo laſſen wir uns 
nicht von idealiſtiſchen und phantaſtiſchen Schwärmereien, 
fondern von den aus geſchichtlichen Thatſachen gezogenen 
Lehren leiten. Die Unterſcheidung zwiſchen ehrloſer und nicht 
ehrloſer Gefiunung könne man freilich bei jedem Verbrechen 
anwenden. (Abg. Wagener: Natürlich!) Der Abg. Wagener 
ruft: natürlich! Ich wünſche nur, daß, wenn id ihm die 
Kehrſeite zeige, er fie ebenfalls natürlich find et. (Stürmiſche 
Heiterkeit.) Im Allgemeinen iſt es jedoch richtig, daß 
bei den gemeinen Verbrechen perſönliche Intereſſen, Rück⸗ 
ſichten auf das eigene Ich die treibenden Motive ſind, 
bei politiſchen dagegen die Rüdfiht auf das Gemeinweh]. 
— Abg. Lasker: Wir ſtehen, wie ich denke, mit der großen 
Malorität des el nicht auf dem Standpunkt des Abg 
Wagener, der geſtern ganz underhüllt erklärte, daß er gegen 
den politiſchen Gegner jede Waffe für erlaubt halte, daß er 
ihm, wenn möglich, nicht blos die Freiheit, ſondern auch Le⸗ 
ben und Ehre abzuſchneiden bereit ſei und ſich ihm zu gleicher 
Behandlung bereit ſtelle. Er deutete bei diejec Gelegenheit 
auch auf ſein Martyrium hin, das ſich indeſſen, ſo viel mir 
bekannt, auf eine Anklage und demnächſtige Begnadigung be⸗ 
ſchränkt. Wir halten es nicht für erlaubt, Jemanden für eine 
an ſich nicht ehrenrührige Handlung für ehrlos zu erklären, 
und dies iſt der Sinn unſerer Anträge. Das Geſetz will 
die gleiche harte Strafe für die Tödtung jedes einzelnen der 
28 Bundesfürſten, (Ruf: 22) es können auch 22 ſein. (Hei⸗ 
terkeit.) Ja, Sie lachen darüber, die Sache hat aber doch 
auch ihre recht ernſte Seite. Nicht einmal einem Abgeord⸗ 
neten wird es als Unwiſſenheit angerechnet, wenn er die 
Zahl der Bundesfürſten nicht kennt, und doch wollen Sie 
den Angriff gegen jeden derſelben zu einem Hochverrath erſten 
Grades machen. Es iſt eine natürliche Unmöglichkeit, daß 
alle Bundesfürſten unſerm Herzen gleich nahe ſtehen; das 
wird der Richter bei Abmeſſung der Strafe zu berückſichtigen 
haben und zu dieſem Zwecke haben wir den etwas zarten Aus⸗ 
druck unſeres Antrages gewählt. Wenn der Abg. v. Patow jagt, 
lebenslängliche Feſtungsbaft ſei überhaupt faſt keine Strafe 
mehr, ſo beweiſt er dadurch nur, daß er nie in der Lage ge⸗ 
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ſich durch eine fpäter erzählte Anekdote herausſtellt, dieſe Mu⸗ 
ſik mit entſchiedenſter Unluſt ſpielt und der e der 
Sänger. Hier knüpft er die Bemerkung an: „Mir ſcheint 
es immer noch unbegreiflich, wie man es anfängt, ſich mit 
ſolcher Muſik in ſolcher Weiſe zu identificiren und fie aus⸗ 
wendig zu lernen. Denn glaube doch Niemand, daß Wagner 
im Triſtan derſelbe geblieben iſt, wie er ſich uns im „Tann⸗ 
häuser“ gezeigt hat. Nein! Hier liegt ein vollſtändiger Bruch 
mit der Vergangenheit zu Tage und nur das Material, woraus 
beide Werke angefertigt find, „der Ton“, iſt daſſelbe ge⸗ 
blieben, aber die „Tonſprache“ eine durchweg neue geworden, 
eine bis dahin unerhörte. Und ſo möchte man zweifelhaft 
werden, ob zum Verſtändniß ſolcher Schöpfungen eine bevor⸗ 
zugte Organiſation des Gehirns und der Gehörsnerven noth⸗ 
wendig iſt — oder ob es am Ende gar einen Mangel an 
ächt muſttaliſchen Sinn verräth, der gewiſſe Perſonen befä⸗ 
higt, das für ſchön zu halten und es ſchön zu behalten, was 
unſer einem nur Mißbehagen erweckt.“ — Dorn faßt zum 
Schluſſe der Skizze ſein Geſammturtheil über Wagner dahin 
zuſammen: 

„Er iſt, wie mir der alte Moſewius ſchon vor Jahren 
ſchrieb, ein in der Kunſtwelt — ſowohl durch ſeine muſikali⸗ 
ſchen Werke, wie durch die noch nie dageweſene Art, für die⸗ 
ſelben Propaganda und Reclame zu machen — einzig daſte⸗ 
hendes Phanomen; aber er iſt nicht, wofür er ſich hält, er 
iſt kein Reformator. Seine Opern können begeiſterte An⸗ 
hänger, aber keine glücklichen Nachahmer finden, ſie können 
keine Schule begründen, weil ſie auf unnatürlicher Baſis be⸗ 
ruhen; und unnatürlich iſt dieſe Baſis, weil ſie das Haupt⸗ 
element des muſikaliſchen Drama's, den Geſang, als Neben⸗ 
ſache behandelt. Von 1849 bis 1869 ſind der königl. Bühne 
in Berlin circa hundert neue Opern zur Durchſicht, reſp. 
Annahme zugeſchickt worden; über jedes einzelne Werk muß ⸗ 
ten die Kapellmeiſter ihr ſchriftliches Urtheil abgeben und nur 
bei einer einzigen von dieſen Compoſitionen fühlte ich mich 
veranlaßt, hinzuzufügen: „Wagner hat viel zu verantworten;“ 
au allen übrigen war die neue Aera ſpurlos vorübergegan⸗ 

en. Ein Reformator aber, der nach 25jähriger Öffentlicher 
Wirkſamkeit immer noch allein daſteht, ohne für die Praxis 
Proſelyten gemacht zu haben, kann nur ſich, aber nicht an⸗ 
dere reformiren — und iſt alſo kein Reformator. Daß Wag⸗ 
ner ſelber an feine Miſſton glaubt, will ich nicht beſtreiten; 
anders aber verhält es ſich, wie ich aus mehrfacher Erfah⸗ 
rung weiß, mit einem großen Theile feiner muſicirenden und 
kritiſirenden Verehrer. Dieſe ſind anfangs, von der Neuheit 
der Erſcheinung geblendet, für ihn und mit ihm in's Feuer 
gegangen; hinterher, zu ruhigem Bewußtſein gekommen, ſchämt 
man ſich, den faux pas einzugeſtehen und rennt nun weiter 
mit — durch Dick und Dünn. 


weſen iſt, ſich in dem Genuß ſeiner Freiheit bedroht zu ſehen. 
Das ift überhaupt das Unglück, daß wir hier über Verhält⸗ 
niſſe entſcheiden, deren Tragweite und Bedeutung den Meiſten 
gar nicht zum Bewußtſein kommt, weil ſie ihnen ganz fremd 
gegenüberſtehen. Wir ſtehen gleichſam wie die Götter über 
diefen Verhältniſſen, und doch ſollen die Geſetzgeber Menſchen 
ſein, Menſchen, die die Zuſtände, welche ſie für ibre Mit⸗ 
menſchen ſchaffen, ſelbſt zu fühlen im Stande ſind. Die Ge⸗ 
ſetze müſſen dem Leben nachgeben, nur dann ſind ſie wahr, 
nur dann dauerhaft; dieſes Geſetz aber iſt es nicht, denn in 
ihm ift die Lüge (Beifall). — Abg. Graf Kleiſt bekämpft 
die Meyerſchen Anträge als Idealiſtrung politiſcher 
Verbrechen. — Abgeordneter Wagener beklagt ſich, daß 
Lasker ſeine Worte verdreht habe, worauf Abg. 
Lasker replizirt. — Das Reſultat der Abſtimmung iſt 
zunächſt die einſtimmige Annahme des Bürgers 'ſchen An⸗ 
trages, ſofern er das Verbrechen des 8 78 als No. 1 des 
8 79 wieder aufnimmt; Meyer's Antrag (lebenslängliches 
Zuchthaus oder lebenslängliche Feſtungshaft) wird in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 104 gegen 99 St. angenommen, 
ſodaun die Zulaſſung mildernder Umſtände für alle Ver⸗ 
brechen dieſes § auch für die No. 1 Statt des Schlußſatzes 
wird ein Antrag Meyers angenommen: „Neben der Feſtungs⸗ 
haft kann auf Verluſt der bekleideten öffentlichen Aemter, ſo⸗ 
wie der aus öffentlichen Wahlen hervorgegangenen Rechte 
erkannt werden.“ — Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


Berlin, 16. März. Den telegraphiſchen Nachrich⸗ 
ten der „Köln. Ztg.“ zufolge hat Preußen neuerdings in Flo⸗ 
renz erklärt, daß es ſich wegen einer Alpenbahn ausſchließlich 
nur für den Gotthard intereſſiren könne, was mit den In⸗ 
tentionen der italieniſchen Regierung übereinſtimmt. — Der 
Bundesrath hat beſchloſſen, Preußen, Mecklenburg und Lübeck 
um möglichſt baldige Aeußerung über den Antrag Olden⸗ 
burgs, Bremens und Hamburgs, betreffend Erlaß einer See⸗ 
manns ordnung zu erſuchen. — Die Differenzen zwi⸗ 
ſchen Reichstag und Bundesrath mehren ſich mit jedem 
Tage, wie die heutige miniſterielle „Prov.⸗Corr.“ mit betrübter 
Miene conſtatirt. Die Beſchlußfaſſung über Art. 78 über den 
Hoch⸗ und Landesverrath, welche in der heutigen Reichstags⸗ 
fisung gewiſſermaßen wieder gut gemacht wurde, vermag das 
Blatt gar nicht zu faſſen, es geht über ſeinen Horizont, daß 
der Hochverrath nicht mit dem Tode oder wenigſtens mit 
mebhrjährigem Zuchthaus beſtraft werden ſoll. Aber auch die 
Abſtimmungen bei dem Geſetze über den Erwerb 
und den Verluſt der Staatsangehörigkeit find durchaus 
nicht nach dem Geſchmacke des halboffiziellen Blattes, das 
ſich ängſtlich an die Hoffnung klammert, es werde bei der 
dritten Leſung noch alles gut werden. Hoffen und harren, 
macht Manchen zum Narren, ſagt bekanntlich ein altes Sprich⸗ 
wort. Wie wenig die Liberalen des Reichstags an eine Eini⸗ 
gung mit den Bismarckſchen Forderungen denken, geht dar⸗ 
aus hervor, daß die Delegirten der Fortſchrittspartei die 
Sitzungen der freien Commiſſton, welche ſich für das Zustande 
bringen des Strafgeſetzes gebildet hatte, nicht mehr beſuchen. 
Da ihre Beſchlüſſe von den anderen Fractionen nicht mehr 
reſpectirt werden, können ſie mit dieſen auch nicht mehr be⸗ 
rathen. — In den liberalen Kreiſen der Hauptſtadt iſt man 
auch ſehr wenig mit der Annahme des Antrages von Meyer⸗ 
Thorn zufrieden, welcher die Zuchthausſtrafe für ball 
Verbrechen, die aus ehrloſer Geſinnung hervorgehen, bei« 
behält. Was heißt ehrlos? Das iſt ein elaſtiſcher Begriff, 
den jede Partei nach ihren Anſichten beliebig ausdehnt. Man 
hält es z. B. letzt für ehrlos, wenn ein Theil der republi⸗ 
kaniſchen Partei dem Norddeutſchen Bunde gegenüber damit 

rahlt, daß fie die Franzoſen herbeirufen könnten, um 
Preußen und den Nordbund zu vernichten. Wenn 
man ſolche leichtfertigen Leute, die dergleichen aus 
Uebermuth oder Rachſucht in die Welt hineinſchreiben, 
vor Gericht ſtellen wollte, würden ſie unfehlbar verurtheilt 
werden. Wäre es da nicht die alte Grauſamkeit, wenn man 
ſolche Phautaſten für ihre Frivolität in die Zuchthäuſer 
ſchicken wollte? Mit Recht haben ſich deshalb Lasker und 
Kardorff gegen dieſen Autrag von Meyer ausgeſprochen und 
der Reichstag hat ſich durch die Annahme deſſelben einer gro⸗ 
ßen Kurzſichtigkeit ſchuldig gemacht. 

— Unter Bedeckung trafen der „Poſt“ zufolge am Frei⸗ 
tag aus Hannover zwei Gefangene hier ein, welche in der 
Hausvoigtei Unterkunft gefunden haben. Dieſelben ſollen Wer⸗ 
ber für die Welfenlegion fein und deshalb aus SS 61 und 
63 des Strafgeſetzes wegen Hochverraths unter Anklage ge⸗ 
ſtellt werden. Die Gefangenen find bereits dem Unterſuchungs⸗ 
richter des Kammergerichts vorgeführt und wir werden wohl 
wiederum das unerquickliche Schauſpiel erleben, daß wegen 
dieſer ledeutungsloſen Individuen der Staatsgerichtshof zu⸗ 
ſammenberufen werden wird. 


— Vor dem Kammergericht wurde am Dienſtag die 
Anklage gegen den Redacteur Stephany wegen Maſeſtäts⸗ 
beleidigung und Schmähung der Einrichtungen der katho⸗ 
liſchen Kirche und des Staates, welcher Vergehen ſich der 
Angeklagte als ſtellvertretender Redacteur der „Zukunft“ im 
Auguſt vorigen Jahres ſchuldig gemacht haben ſollte, ver- 
handelt. Das Gericht erſter Inſtanz hatte auf ſechs Monate 
Gefängniß erkannt. Das Kammergericht ſetzte die Strafe auf 
drei Monate herab Die Vertheidigung hatte der Juſtizrath 
Leſſe geführt. 

— Gegen die Aeußerung des Abg. Ziegler, daß er auf 
der Feſtung Magdeburg als Gentleman behandelt worden ſei, 
hat G. Raſch eine Erklärung in der „Rhein. Ztg.“ drucken 
laſſen, in der er ſagt, daß er ſich zur gleichen Zeit mit 40 
politiſchen Gefangenen in den Kaſematten von Magdeburg 
befunden habe, welche in eine „ſchlechte“ und eine „ſchlechteſte 
Klaſſe“ getheilt waren. Die Sträflinge der letzteren waren 
in Ketten eingeſchmiedet, trugen die halb ſchwarz, halb gelb 
gefärbte Kleidung der wegen Mord, Raub oder Diebftahl 
verurtheilten Verbrecher und wurden ſo wie dieſe behandelt 
und mit ſchwerer Arbeit vom frühen Morgen bis Abend be⸗ 
ſchäftigt. Auch die „ſchlechte Klaſſe“ der politiſchen Gefan⸗ 
genen wurde nicht beſſer behandelt, wie der wegen gemeiner 
Verbrechen, Diebſtahl, Fälſchung u. ſ. w. verurtheilte Ge⸗ 
fangene. Raſch meint zum Schluß, dieſe Behandlung ſei keine 
beſſere geweſen, wie die, welche bei den Barbaren im äußerſten 
Oſten Sitte iſt. Aus dieſer Erinnerung an die Vergangen⸗ 
heit kann der Reichstag erſehen, welchen Fehler er mit der 
Beibehaltung der halben Barbarei für die Beſtrafung politi⸗ 
ſcher Verbrechen begangen hat. 

— Der Berliner Arbeiter verein wird auch in die⸗ 
ſem Jahre zur Erinnerung an die Märzgefallenen von 
1848 eine ernſte und ſtille Feier begehen. Die Erinnerungs⸗ 
rede hält Jacob Venedey. — Der genannte Verein wird, 
aus Anlaß eines Vortrages des Abg. Dr. Max Hirſch, an 
den Reichstag eine Petition richten, in welcher der Wunſch 


Drußlaud. Der „ 
getheilt, daß der Finanz⸗ 


aus geſprochen iſt, daß in dem Strafgeſetzbuche für den Nord⸗ 
deutſchen Bund auch ein verbeſſertes Vereins⸗ und Preßgeſetz 
Aufnahme finde. 


England. London, 14. März. Aus Hongkong 


kommt auf theilweiſe telegraphiſchem Wege eine Nachri 5 
welche hier einen unangenehmen Eindruck machen wird. 

hat nämlich der dortige Marinegerichtshof den Capitain des 
Dampfers Bombay auf 6 Monate ſuspendirt, und dieſes Urtheil 
enthält den Beweis, daß die Schuld an dem Zuſammenſtoße zwi⸗ 
ſchen der Bombay und der Oneida oder mindeftens ein ſtraf⸗ 
barer Mangel an Hilfeleiſtung dem engliſchen Schiffe aufgebür⸗ 
det worden iſt. Den amerikaniſchen Vettern iſt alſo wirklich eine 
neue Beranlaffung gegeben, ſich gegen England zu ereifern. 


Sie werden natürlich für den Tod ihrer 115 Seeleute den 
engliſchen Capitän verantwortlich machen, wie denn ſchon aus 
San Francicco, als nur erſt die Nachricht von dem Zuſammen⸗ 
ſtoße eingetroffen war, von einer großen Aufregung und Er⸗ 
bitterung gegen England berichtet wurde. Hier wird man ſich 
dagegen auf den Umſtand berufen, duß das Uaglück inmitten 
eines dichten Nebels erfolgt ſei, und daß der Capitän Eyre 
eine ernſtliche Beſchädigung, die der Oneida widerfahren ſei. 
nicht vorausſetzen konnte, weil fein eigenes Schiff den Stoß 
ſo wenig empfunden habe. 


Frankreich. Paris, 14. März. Die Meinungever⸗ 
ſchiedenheit zwiſchen Ollivier und Daru und Buffet über die 
Behandlung der römiſchen Angelegenheit giebt dem 
Kaiſer zu ſchaffen. Ollivier verlangt, daß Frankreich, ſelbſt 
wenn die amtliche Einladung der päpſtlichen Regierung dazu 
hierher gelangen folre, darauf verzichte, ſich beim Concil bes 
ſonders vertreten zu laſſen; Daru aber droht mit ſeiner und 
mit Buffet's Entlaſſung, wenn ſeinem Vorſchlage nicht Folge 
geleiftet würde. Trotz deſer Drohung wird wahrſcheinlich die 
Anſicht Olliviers oben bleiben, denn der Kaiſer theilt die 
Meinung Olliviers und er fühlt ſich zugleich verletzt, daß auf 
eine ſchon am 20. Febr. abgeſandte Note nach heute keine 
amtliche Antwort hier eingetroffen. Napoleon iſt ſehr ver⸗ 
ſtimmt über dieſe neue Schwierigkeit, wie er ſich denn über⸗ 
haupt ſehr unbehaglich gegenüber dem Gebahren einiger ſei⸗ 
ner Miniſter fühlt. Pierre Bonaparte geht den 16. nach 
Tours unter Ueberwachung des Directors der Conciergerie. — 
Ollivier hatte geſtern mit dem Polizeipräfecten eine Unter⸗ 
redung wegen des Complottes. In Folge derſelben er⸗ 
hielt der Unterſuchungseichter Bernier neue Inſtructionen. 
Es ſcheint, daß Ollivier darauf dringt, vaß derſelbe endlich 
der Vorunterſuchung ein Ende mache. Einige der Ange⸗ 
klagten, darunter Raoul Rigault, ſollen heute in Freiheit ge⸗ 
ſetzt werden. — Die Linke hielt geſtern eine Verſammlung 
ab, um über die Fragen zu berathen, welche fie zuerſt vor 
die Kammer bringen will. Dahin gehören das Project gegen 
den Zeitungsſtempel, die Abſchaffung der Artikel 27 und 57 
(Maires und Algerien) und das Recht für die Kammer, alle 
Vudgelfragen allein zu eutſcheiden, indem der Executivgewalt 
zugleich unterſagt wird, zu außerordentlichen Crediten zu er⸗ 
mächtigen, Dotationen zu bewilligen, den Krieg oder den 
Belagerungszuſtand zu erklären. — Die Blattern ſind letzt 
auch in den Caſernen ausgebrochen, wo fie große Verhee⸗ 
rungen anrichten. In der vergangenen Woche ſollen im 


Ganzen 80 Perſonen an dieſer furchtbaren Krankheit ge⸗ 


ſtorben ſein. 


j * wirt eiſe mit- 
Malter deer Faß en Ute - ’ 
den Vorſchlag zum Verkauf der Staats- Bergwerke 
(mit Ausſchluß derjenigen jedoch, welche die Bedürfniſſe der 
Armee und Flotte zu befriedigen haben) einreichen werde. 
Die Goldwäſchen des Staates würden alsdann noch vor den 
Bergwerken öffentlich verkauft werden. 


Danzig, den 17. März. 

* Einem Telegramm aus Warſchau, 16. März, Nachm. 
2 Uhr, zufolge war der Waſſerſtand der Weich ſel dort 
an dieſem Tage 8,9“ kein Eisgang. N 

„ Geſtern wurden die Eisſprengungs⸗Arbeiten 
im oberen Reviere bis gegen Neumünſterberger Wachtbude 
gefördert. Im unteren Reviere wurde eine Eisverſetzung 
gegen Bohnſacker Kirche beſeitigt und die Rinne bis gegen 
Bohnſackerweide erweitert, auch 50 laufende Ruthen der mit 
Eis verſetzten Rinne oberhalb Bohnſackerweide eisfrei ge⸗ 
ſprengt. Beſchäftigt waren, wie an den früheren Tagen, ca. 
400 Meuſchen. — Waſſerſtand am Käſemarker Pegel 18˙8“, 
an der Plenendorfer Schleuſe 11° 8“. 

* Das in kurzer Zeit an unſerm Orte neu ins Leben 
tretende Landwirthſchaftliche Bank- und Commiſſlons⸗ 
Geſchäft verſpricht nicht nur für die Betheiligten deſſelben 
ein zufriedenſtellendes Unternehmen zu werden, weil es ſich 
zur Aufgabe macht, das Intereſſe der Actionaire mit dem 
derjenigen Produzenten zu vereinigen, welche zum Verkauf 
ihrer Produkte ſich dieſes Inſtituts bedienen, ſondern wird 
auch vorausſichtlich für unſern Ort vortheilhaft werden. 

* In der qetrigen Sitzung des Lebrervereind hielt der 
Vorſitzende Hr. Lehrer F 10 einen 1 er Lübens natur⸗ 
geſchichtliche Werke für die Schule. Er empfahl dieſelben, weil ſie 
nach den beiten pädagogiſchen Grundſätzen verfaßt ſeien wu Bat 
die Bekanntschaft mit 1150 21 22 da der 7 iche 
Unterricht in der Volksſchule mit der Zeit zur größeren Geltung 
kommen werde. . 

7255 [übenter)] Meyverbeer's große Oper: „Die Afrikanerin“ 
wird binnen Kurzem auch auf der hieſigen Bühne ihren Ei 
halten. Es läßt ſich erwarten, daß dieſes großartige letzte Bet 
des berühmten Componiſten eine ungemöhnli e 


' aus⸗ 

üben wird. In Königsberg 1 die Oper in dleſt . 
einen brillanten Erfolg; ſie iſt dort etwa dreißig Aae f uf: 
h eweſen, für die 


fü langt. Unſere Direction iſt bemüht 
I. Oper nam hafte Mittel aufzubieten und die 
usſchmückung, 4806 der Deco⸗ 
w. wird etwa 1 A be 


Ausftattung der 
Geſammtſumme für die neue 
rationen, Coſtüme u. ſ. N . 
tragen, ein Aufwand, der für die giefigen Ver fie 
ewiß bedeutend zu nennen iſt. ie neuen as 
tionen find für 800 Ag in Coburg angefertigt worden 
und das für den Untergang beſtimmte 1 (im dritten Act) 
wird hier am Orte gearbeitet und beanſprucht eine Summe von 
300 % — Bei ſolchen Opfern iſt der Direction eine lebendige 
Theilnahme für eine Reihe von Vorſtellungen der „Afritanerin“ 
zu wünſchen, d.. dürfte eine verhältnißmäßige Erböh der 
Eintrittspreiſe vollkommen gerechtfertigt ſein. Für den der 
Saiſon wird die Scenirung dieſer Oper das Hauptereigniß bil⸗ 
den und wir rathen allen Theaterbeſuchern, ich daran zu erfreuen, 
denn die Hoffnung, Fr. Lucca aus Berlin hier zu ſehen, bleibt 
unerfüllt, wie uns auch ſicherer Quelle mitgetheilt wird. M. 
[Polizeiliches] Vom Schiff „Friedrich“, zur Zeit im 
Hafen zu Jacen er, ift eine ca. 90 4 ſchwere Schiffsglocke 


mit der Inſchrift: „Gneiſenau⸗Colberg“ (Werth ca. 9 
ſtohlen worden. — Der Arbeiter W. bed geſtern Nacht in bie 
Wobnung des Eigenthämers L. und mißhandelte die Frau und 
eine Verwandte derſelben in brutalſter Weiſe; der Mann 


der Mißhandlung durch die Flucht. Der herbeigerufene Po 


m 


. I dem SR en Ende. — Verhaftet wurden: | Beſchränktes Geſchäft. Für alle Artikel Preiſe nominell und 

ge⸗ , Pr Tonne. Umſatz 110 Tonnen. Termine in 
4 Manner und 4 Frauens per gen letzten Montag unverändert. — Fremde Zufuhren ſeit letztem 1 Au 1 A 122 April⸗Mai 414 21 bez., 41 ½ Br., 
* (Zraject über die e Terespol⸗Culm 15 Fuß ontag: Weizen 26,000, Gerſte 11,020, Hafer 12,070 Quarters. ai⸗Iuni 42 . bez. und Br., Junz-Jult 427 I. Br., 4 42 Ra 
arlubien⸗ Graudenz theils Au Regen, Sion g . Gd. Geſtern Mom ag iſt noch 1227 Juni⸗ Juli zu 4% 7%, 


über die Eisdecke nur bei Tage 
52 theils per Kahn über die Eisdecke nur bei Tage. Czerwinsk⸗ London, 1 —. [Schluß 5 ee Conſole oe 151. . zu 433 9 Bag — a. loco matter, kleine 
rienwerder unterbrochen. Neue Spanier 274. Italſeniſche 182 Rente 557 Lombar , große 1437 38 &, 1164 30 , Cavalier 
* Mewe, 16. März. [Amts ubiläum. Waſſerſtand.] 1 5 8 5% Ruſſen 822 841. A . I 1072 41 bezahlt — Erbſen loco unverändert, 368, 37K, 
Geſtern feierte der Candibat se Theologie Rector emerit, Lutze 1862 863. er 605. Larne 5 — de 1805 455. 38 e Ir Tonne nach Qual tät bezahlt. Termine April⸗Mai 
fein 50jähriges Dienſtjubiläum a aniſt der evang. Kirche.] rumänſſche Anleihe —. 6% Verein. Staaten 77. 1352 5 Futter 39 bez., — Wicken, loco 41 % pr. Tonne bezahlt. — 
afer loco 331, 35 & nach Qualität Yr Tonne bei. — Klee⸗ 


Den mit angemeſſenen e ien Gratulationen] — Ruhig. 
. 1 Liverpool, 16. März. (Von 8 & Co.) [Baum⸗ aat weiße, 331 A pr. 200 4 bezahlt. — — Spiritus loco 144 


Sende eine 1 Fe . dend wolle: 4000, Balen Umjas. Miedl. Orleans 114, ib! 9 
ends ein Souper reiche The e von Stadt und Lan e „ middling O Röni * > rothe. 
bekundete die Achtung für den Jubilar. Gedichte, Geſänge, ſo gerda 115, ick Dhollerah Al middling fair Dhollerch | Weizen der re a 187 50 22, 124 loge 
wie Mufit trugen zur Erhöhun, der fröhlichen Stimmung | 9, good mid ddling Däollerab 87 Bengal 74, New fair 1254 73 due u Io. bez., 4 4 781 45 185 Ya 
weſentlich bei, ſo daß das jedenfalls als ſehr gelungen zu bezeich: | Domra % Amerenide Mac Abel Verschiffung 10%, Dhollerah] 121% 663 , 5 4 bez. 80 4 unver⸗ 
nende Zeit eine angenehme, Rüderinnerung für jämmtliche Theil: Nat Berk iffung 84. Ruhig. ändert, N 55 15 1234 re 2 , 2 re 205 Dr, 
Saen 1 wird. — Die Paſſage über die Weichſel für inerpoot,. 16. Merz She Baumwolle: 1247 504 9, 125% 501 Sr, 250 51 Ay bez., ver Frühjahr 
2,000 Dahlen Umtas, ige für Speculation und Export 2000 | und Mai Jen 50% 97 Gd. — Oerſte große matt, r 704 5 
36 SA ez. 


— nur in na Verſtopfung unmittelbar bei d Bellen. — Feſte Haltun 11 24 
- elba 0 er piefigen Nn Marz. egen, Baterjon & 60] de Bu „ do. 2 Por 70H 35—36 8% bez. — Hafer, der 
Hi einen gefährlichen Ciögang vermuthen, falls jr denselben fuhren der Woche: Mehl 25 Sad, Gerſte > 1, Hafer 4488, Bob: 
nicht ganz günſtige Umſtände eintreten. per = 992 > EN 5 heuer, feinere Sor: 
* Thorn, 16. März. Waſſerſtand 9 Fuß 1 Boll. Wetter] er arts, 8190 . 
dl Paris, 16. März. Schluß ⸗Courſe.) 3 Rente 78. 623 — 
15 1 En 7 Grad Kälte. Keine Veränderung in 8 BB, a 73,0. alten 3% Wente 55, 75. Oeſterr. 
a den in ber Dans Big.“ enthaltenen Bericht | 416,00. rede heiter dee, 285 d. Vor air El | 
über 5 Etreit age zwiſchen dem Gymnaſialdirector Lehnerdt und rg Actien 500, 15 debe ge Frioritäten 248,50. Tabats⸗ 
dem Profefior Hirſch bemerkt ein Correſpondent der „Brb. Ztg.“, Obligationen 451,25. Tabats-A ürlen 6% 
daß für eine Unzufriedenheit der vo c eie Behörden mit dem Bereinigte Pe 1882 — 1033. 8% p. St. ge gar. Ala⸗ 
Verfahren des Directors Lehmerdt ke ee vorhanden ſeien. bama⸗Obligationen —. Feſt. Neue 5 % ‚Ruffen 851. Neue Tür- 


—53 . bez, do graue Ro: 60 5 bez. Bo ) 
57 r bez. — Biden dee 90 45 51 e bez. — Lein⸗ 
ſaat der 70 feſt und höher, u, 82 Y bez — Saaten uns 
verändert. — Spiritus feſter, 143 . Gd. 15 & bez., er 
Frühj. 15 17 * 8 Gd., der Mai⸗ Br 135 % Gd. 


20 fein 
Jab: 621, 3 % bez. u. Br. Mai- Juni 62 FA bez., Juni⸗ 
u . bei, 61 , Br, 0 ag 65 185 bez, 12 55 


Wohl aber habe dieſes Verfahren Einfluß auf den Beſchluß der | ken 315, 75. Türkiſch 
e Lobſe 3 Fres. Agio. — Pr. Liquidation 0 

fahnen 1 fi8 lan Mee ſchloſſen: 80 00 85 Rente 55,65 Sauntsbahn 70, 00. Credit; 10 23 Br, e 151 5 4 b 41 . Br a 
— 25 HR 5 5 19 das Patronat der Anſtalt A dec Mobilier W 500,00. Tabaksobligationen 451,25. 3 be AR 1 1 5 Gd ＋ B. 
fen r Dies nel do vor der! rufung nach Thorn beantragt batte Boris, 16. März, Nübel yer Ng, 00 . Peg erſte rt Bert, * 0% loco l 35364 Re f 
einer Dien ung 15 at bene] Jun 11, 50, Yır September Okt 105, 00. — Nel am. 26 oe Boni. 35Bbz Mer de 
welchem Antrage 55 vom Magiſtrate beigeſtimmt war. Die ärz 56, 25, Sr Maf⸗Juni 56,75, or Juli⸗Auguſt 57, 50. — a 04 2 5 % d. Hafer unverändert, r 

verſagt und fh | Spiritus r März 15 W. — e % 2 ö er 41 Be 


Stadtverordneten aber haben ihre eh 
bereit erklärt, in eine Nevifion des Statuts einzugehen, welches 
gegenwärtig die Patronats⸗ erhältniſſe des . in einer 
Weiſe Rn, die für die Stadt ſehr ungünſtig find. Denn 
während dieſe % aller nicht durch eigene Einnahmen der Schule 
gedeckten Koſten zu tragen bat, beſitzt fie eigentlich keine entſpre⸗ 
re: Rechte, kann namentlich bei Anſtellung von Lehrern ihre 

timme nur dann zur Geltung bringen, wenn die Staatsbehör- 
den dies zulaſſen, da bei Verschiedenheit der Na und alſo 
der Abſtimmung zwiſchen dem K. Commiſſarius und den ſtädti⸗ 
ſchen Batronatsmitgliedern die Gnticheldung dem Provinzial: 
5 ium reſp. dem Miniſterium zuſteht. In Anerkennung 

früherer Dienſi ſtjahre Ag die Benfionsberechtigung 17 das ein⸗ 
zige Mittel der Stadt, ſich gegen die Anſtellung von Lehrern ohne 


oder gegen ihren Willen zu wehren. 


Mai⸗Juli do. — Eiben ſtill, 77 2250 loco 
ane 1A März. Getreide markt ſtille. . 
teummart ae 3 Wales, Tune mei, Ion DOL ER = es Nite 5 5 e 8 

a „Sept. 


Yr März 5 
New Vat 15 März. u 1 Kabel.) . Nee 


Gold- Agio 11% (döcfter Cours 123, niedrigſter 118), 

cours a. London i. Gold 108, Bonds de 1882 110}, Bonds de 1885 

1093, Bonds de 1865 109, Bonds de 1904 106, Eriebahn 

Mats — 6242}, en l AL 1 5 u C. à ap) 
oleum in Newyork er Ballon von 

26 do. 15 Philadelphia 26, Ke Zucker Nr. 12 —. 


Danziger Börſe. 
Amtliche 88 am 1 März. 


Weizen — 2 von 2000 % 
loco alter e. 65 W Br., 134% era Re. bez. 


Pe. d 5 | 2 
Roggen 4385 Nu böl 15 , Spiritus ii, * — Netto: 
leum loco 8%, 3 . bez., Der jr Sn, 3 75 & bez. u. 
Br. — Leinfamen, Rigaer, ce bez. — Hering. Schott. 
Crown und full Brand 133 tr. bei 1 Horſien . 133 — 135 


Re. 
. 16. Mär, or ER in Be feſter — . 
mung; 1353—17% , hochfein über 


ber e e Kam — Du 1 ei 
friſcher W angeboten, 14 — 25 * Schwediſche Saat 1 2055 a 
bee e e ee ede und en ae Glan a ein glafg und — nei 1 17 * 1255 . abe ef 822 e m Mi er pP 
N a ee e e d l Ba 
Börſen⸗Depeſche der Danziger geitung. rot . . 122-120 „ 5257 „ \ — Pr 1 1 440 A bi, wo. ai 444 Aa 
Berlin, 17. März. Yufgegeben 2 Uhr 17 Min. Nachm. ordinar .... 114-120% „ 47—51 W e ce 2 170 en aal, Arlt Mal 824. 
Erbſen r 22604 Kochwaare 50—55 % nach 


Auf 8 ar ai 120 bunt 57 34. Br., 564 


Angelommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. Nachm, * 
Oral, 1 0 42 — 46 & nich Qualität. — _Leinöl 


Letz Letzter Gr. 
Weizen der Frühi. 575 57 3 en Pfandb. 74%8 748/ Roag en m Tonne von 2000%# ruhig, 100 
Regalen Zi 5 . 1255 1 4 2 9 = an a Bf Hari * 8. 1 & . . ep 
p = "re do. 8 * 800 % — che, 8 10 . % — Mehl. Weizenmehl 
. „.. 134, 11828 | Mur arm Ser med 184 re hr N r 01 8 
1. 4355 44 Lend N b. Be 250% ber dhe Jun 122% 42 & bes. und Br. ve Jul 790 a 92 1 313 . be U N ae; nn 
, Jul 1227 43 ** Br. Sad. — Roggenmehl Nr. O u. 1 — Ein urig 455 ‚ei 3 


Gerſte r Tonne von 2000# matt, loco große 113—116% | Ye März 3 835 B., März⸗April 3 % 6 
38—39 Ag bez., Cavaliergerſte 11% % 41 & bezahlt, kleine Petroleum a ene bite) %r Centner a path : 
428 5 a 8 2000 % feſt, loco weiße Mittel- 374 loco 8} &, e Mit Wenne 
4 2 * 
el a; Yır April Mai 39 . bezahlt 15 en . 55 S made, 
” avon kamen von Danzig on fremdem Mehl erhielten 
Safer de Tonne von 700 1 loco 331 —35 2 bei. wir an Fäſſer und 741 Säcke, von fremdem Hafer 5800 Qr. 


r 

oleum 8.5 

5% Ur. — 101% 101% Dans Sie ED 57% 7 
4½% do. 98 937 Wen pn Lond. 6. 4% 624 


Staatsſchuldſch. 78% 784 Kleeſaat ! N 
Fondsbörse: Schluß matt. Ae Se 80002 &r. ber ia den Bufube von, euglihen ear zum 1. 70 8 Mundt 
N. EM, 16, Marz, Gffecten-Soctetät, Amer ele und Fonds Course. r e 3 M. 6.24 Br. — —4 4 N * Avance von Is „ Or. gegen 
en 9 f „n en 272%, Staatsbahn 373}, Lombarden 22 95 0 Im Pfandbriefe 35% 73 Br., do. 4% 80% Br., do. mder Weizen Da 8 0% gc ee er 850 
ehr ei. bez. „ 0: 
g ee , n Die netten du lesben ee 
Staatsba Be 1 — a Au 8,00, 100.6 re 120, 00, Erbſen waren voll behauptet im Werthe; Mablgerfte, ae na? 
abe I 1 19 1. 50, Ae alizier 241, 50, Danzig, den 17. März. [Babnpreife.] Hafer brachten eine Avance von 6d bis 9d Pr Ur. Mehl war 
a hr 155 apoleons 9,904. Feſt, Weizen . und ſtill, bezahlt für roſtige und 11 ls Jr Sack und 64 der Faß theurer. 
redita ctien Güter 112/117—118/120— 1226 % von 44/49—50/51—52/54 Weizen, engliſcher alter —56, neuer 36—46, Daniiner, 
ei 


Hamburg, 16. März, [G®etreidemartt.) Weizen loco] Sk, und feine Qualität wenig oder nicht roftig und voll: | Königsberger, 11 Yır 4961 alter 48—51, neuer 41 


matter, Termine matt, Roggen loco 100 un matt, 7 ver kornig 124/25—126/28—130/1 — von = —56/57—58/59 
7 ( == . — 5, 42—45, Roſtocker und Wol⸗ 
Marz 400 108 Bancothaler Br. 107 Gd. Yr April Mai 108 Br., der 20000. Ganz. fein bis 60 ir alen 8, "ae U dees ee und 
15% Fe, 100 Jb. kai 10 Br 0 85 10 gelte, keine und orob mag 6 5 Dünifcer olter 44-48, neuer Mane isbn un, Mr 
un r., erſte, Heine und große nach Qualität „in 338 37/9 155 

Gd. — 1 125 1055 935 12 Gd. — 82276 dur März 5000 ee vom Lager theurer 0 * a 43 945 n ene, 3 u ist 
78 Er 77 Gd., Yr Ap ai 77 Br., 76% Gd., Pr Mul. Pe trockene, 365384 9 2 Tonne, ſchöne höher. 

uni 7 a. 8 b., u vun 70} Dr., 79 Gd. — Hafer | Hafer von 34 -354 — Yr DH. Schiffsliſten. 

a ruh aböl feſt, loco und Ya März 8, Spiritus 141 Re bez. Neufahrwaſſer; 17. Marz. Wind: ©. 
= 55 1515 ctober l tritug Im und Gefen dan ie Wetter: Froſt bei klarer Luft Wind: S Nichts paſſirt. 
Raffee: fe. — ne Ane 101, Nee Mai-Junt 19%. — | Weizen loco Mia u; die englitden Depeſchen lauten zu entmutbis 

50 59 7 we ug Pt Standard 9 loco 157 Br., gend, um willig bie 0 N n W zu ee nur. bie Heine Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 

isn N 157 05. * Gd. 2 e 15 Gd, r Au“ Zufuhr verhindert noch chen der Preiſe. 130 Tonnen wur⸗ 
gut Deck — Wetter den gehandelt, dar Mr 15 ede alt bunt 134 zu 62 277 Meteorologiſche Beobachtungen. 
ei Reh be 16. zn, be Standard white loco 7 Neal 25 25 . 8 9 va} 223 e 5 Garen 

unverändert. nd 57 E bun ‚bo Met.: 
e eden A. 16. Din, EEE] (Saluhberiät.) 1 und glaſig 12781 59 132% 60 dur Tonne, a "Stand in * 8 Wind und Welter. 

Weizen feſt. Weich loco unverändert, 9er März 180, r Mai] mine ge ate los, 126% bunt lpril⸗Mai 57 2 565 K & 88 Per Lin. = 
183. Raps Herbft 76. Rüböl ver Mal 43, or Herbſt. 42. — 120% 4l 5 121% Alk A 187 17.8) 337,91 | 85 flau, bell und dieſig. 

Sturm und Regen. „123 ½ 4235, 43 = Zoe = 337.04 708 8 „lebhaft, hell und wolkig. 


(Schlußbericht.) 


London, 16. März. 


0 Bram Fonbs. Aus- u. N.⸗Rentenbr. 4 85% bz r 
VE e 1 [eisen 
T gifenbahn-Netien. nan (Stantsanl 10 5 101 ui: 4 88 8 e eee 
31 _ — 59 1 Er bz Wechſel⸗Guurs vom 15. Mürz. 
bse pro % Ende 23 3 > 1 44 93 z Danz. bene. 3 1 Amſterdam dur“ N TE u b 
e. 1 4 er — In } Her 6 do. 1867 8167 bi Austansifge ı Fonds. | be. 2 Mon. 4. 143. 65 
Aumſterdam⸗ Retterd. 6 [4 1 55 1225 be. 50/52 1 | 83 1 2 55 5 e N 5 Bambung t. 30514 bi 
Ber if A, 8 4 rin 133 do. 1853 4 ah w. Rest, 81 b bo. — N. 3451 bz 
Bern, ar ger 10 ae : b r.⸗Anl. 186613 E. Bi 2 Sorten, 3 cn: 5 N 
Staats⸗Pr.⸗An ) — 8 4 3 
Ben . Maur, 7 4 ms —___Brioritäts-Dbligationen. der de. 1,102 8 Sei 5 5 7 3 8 Ws beser dns | cal I 
81 4 ung che Harlow 5 8² 3 do. do. 4 5 65 de Creditiooſe 2 8 . 2 Bion. | 818,0 
Böhm. 6150 Austen | * 13 „ do. Jg Loeſe 5 | 80, 8 a a M 4 8 38 8 
ae See. | 5 4 190, 0 Bank- und S — W 4 a ET ee e 8 Tage In 907 
Feel Oberbe 851 1231 % % Dividende e Oftpreuh, B "lm 74 . ̃ —² Ip eeiscne a 997 0 
— derb e euer) 7 15 110 63 Berlin. Kaſſen⸗Verein 1134 70 © do. : 817 Ruffsengl. # 5 8 © n 3.506, 6 38 
5 been r. 7 5 110 bz at — 4 139 98 Pommerſche ⸗ 31 721 05 do. 1862 5 851 6 Worf 8 6 814 Bi 
3 Berbad; 7 5 110 bz Pie ee ank 64 4 | 108 do. „ 4 82 b do. N 186415 894 G de chau 8 Fage 0 51 
eee n ae, = | e Bei She . |, Be va ta. Ben Seb a. UN, 
4 ft! aer e 5 * 76 — * . 
Debea 128 je 120 hu u 0 10 cen Brio er 4 100 8 "al 2 bi an ae ARE 8 
nz en 9 4 1333 bz Magdeburg » 55 4 4 bz do do. 4 0 do. do. _1866r 5 118 ba Fr. B. m. N. 99 d un 
Re er * 4 | 76} bi Defterreich. renn — 6 [1544-544 65 do. do. 4 87% bz do. 5. Anl. ente. 5 67. © , — 2 x Lsdr 11 
Ri Mär 4 4854 bz ofen Wong Bae 6.1314 | 103 5 o. II. Serie 5 | 901 bi do. 51814 ® eſtert. W. 828 53 88 5 aid 
K Zweigbahn 44 4 86 © —.— deile | — 41, 133% b do. neue 4 80. 8 Jr f. G. 5 l et bz oln. Dtn 97 G 
e, 5 15 lle & 63 u e Pomm tenbriefel — 5 do. do. 476 bi Bohn dr. II. Em 4 70 @ uf, a. nn, 9055 3290 
ö * | Bomm. N. Privatbank — 4 85 5 Danz. Hop⸗Bfdbf. 5 9j Gu 92 br. Siquib. 4 561 63 S b 25 92340 


DER meiner 451 von Danzig na Neiden. 
burg ſage ich meinen Verwandten Pr 
Ga‘ ein Ferzliches Lebewohl 

(5259) Wittwe 5 55 Kariten. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute ift die Firma 
Genske, unter welcher der Kaufmann 
Wilhelm Genske in Neuenburg daſelbſt ein 
Handelsgeſchäft betreibt, in das hieſige Firmen⸗ 
9 unter No. 89 eingetragen. 
Schwetz, den 11. März 1870. 
Königl. Kreis Gericht. 
I, Abtheilung. 


Lotterie in Frankfurt a. 


6261) 


M. 


aupt⸗ und Schlußziehung mit Gewinnn 
N 50, ob beginnt am 30. 


1. 200,000, 100,000, 
März und endigt am 23. Apr 


Original⸗ „Kauſ⸗ Looſe 
7 5 14 2 1 28 A, Yı a 56 W, offe⸗ 
RS Inch Porte ee ben 
Meyer ck Gelhorn, Danzig, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Amerikaniſche Coupons, 


welche am 1. Mai c. fällig werden, löſen 
ſchon von jetzt ab zum höchften Courſe ein 


Meyer & Gelhorn, 2 5 


Bank⸗ und Wechſel⸗ ne —.—— * 


Die erſte 0 


Pariſer Modellhüte 


tft einge roffen bei 


Retzlaff & Pfahlmer. 


PR 3 m £ La Ne 25 cer 
Wie alljährlich beziehe auch in die- 
som Jahre direc AChten Rügen- 


sch en Saa th ale und nehme Be- 


stellungen darauf entgegen. 
Ie, 18. März 1870. 


F. Focking, 


(6332) ee 73. 
Beachtungswerth für Comptoire. 


Tons⸗Säcke 


Dir Verladen, ſowie zu jeder Art von Saat, 
21 Schffl Inhalt à 9 , jo wle die größte 
Auswahl in Drillich 3. Scheſfel Säcken u billige 
ften Preiſen bei gratis Signatur Schafe 


renten Schäfer, 
19. Holzmarkt 19. 


Raffinade in [I-Stüden, 
mit der Maſchine geſchnit⸗ 
ten, zu 75, 84 u. 92 Stücken 


per Pfund, empfehle Hoteliers und 114 
tateuren zu Engros⸗Preiſen 


Julius Tetzlaff, „ ee 


Mein diesſähriges 
Wreisverzeichnif 


Blumenz, Feld- u. Gemüſe⸗ 
Samen, Pflanzen ꝛc. 


wird u. Derbi in meiner Gärtnerei 
Langefuhr No. 17 und Blumenhalle 
Danzig Reitbahn No. 13. 


„Raymann, 
(4136) 5 ındelögärtner. 
ehr feine friſche 


Werder⸗Tafelbutter 


empfiehlt billigſt Paul Woitge, 
(525 229 Langgarten No. 12. 


EEE EEE EEE EEE nn 
S* zu den Mafjerleitungs; Arbeiten erforder⸗ 
lichen Filz empfiehlt die Fabrik von 

Louis Ehrlich, 


(5253) Hundegaſſe 44. 
Eine neue Sendung 
Große Heſen, m 


Birkhühner, 2 
GHaſelbühner, ag 
Rebbehner, ng 
5” Schnechühner, mg 
traf beute den 7 Wia offerire. 
6258) b. Brunzen, Fiſchmarkt 38. 


Groß — Möbelfuhrwerk, 


ten= u. N ift ſtets 4 
B „ Heiligegeifigafie No. 44 5 
Hornſpaͤhne, 

250—300 Tonnen, find zu ae bei 


epp, 
6273) IJopengaſſe 43. 


Ein Madonnabild in Oel gemalt 
iſt zu verkaufen Hundeaaſſe No. 22, parterre. 
n faſt neues 3 Pianoforte (69/1 


E Oet Thlr. zu verkaufen 


etav) für 
(5250) 


Heiligegeiſtgaſſe No. 33. | 
3 88 e, 


grapen, mehreres eiſernes Koch⸗ 
i für aroße Wirthſchaften u. and. 
achen ſind 1 0 halber billig zer * 


4 aach 21, a, d. Hofe link 
zwei Venfiona te jinden ee 
anlänbige Aufnahme Schmiedegaſſe 12, 


e den oon ö ln ien u 
ine Beſitzung von 5 culm fen, guter Lehm: 
ee her Nähe von Eibing, ‚it me Ak 
tigen Bedingungen zu verkaufen 
fw Selbſtkäufer erfahren das Rabere 
n der Tuchhandlung bei J. G. Möller in 
Danzig, Glockenthor 141, (5230) 


Manufactur⸗ u. Seidenwaaren⸗ 


| " Ghten Malz: Sager als Nablenl- 


und in den Vormittagsſtunden von 11 bis 1 Uhr 


unt. 5370 durch d. Exp. d. 


eee eee eee eee, 


2 0% Anleihen. N 

Preuß 4½ % Anleihe 15 
1 

1 


Den Umtauſch derſelben gegen die 


neue Te 

bewirken wir bis 23. April d. J. unter Vergütung der vom Staate bewilligten Prämien 

vpn 3 — % reip. 3 % ohne jede Proviſions⸗ Berechnung. 
Mezer & tieihorn, Danzig, Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 7. 

ir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß der Staat nach dem 23. sel 50 

d. J. keine Extra⸗Prämie für den Umtausch gewährt. 49 9 

2 ˙ ———————— 


Adolph Lotzin, 


Handlung,; 
Langgaſſe 76, i 


beehrt ſich ergebenſt an Aeta, daß außer einer gut aſſortirten Collection couranter, dichter, 
5 halbdichter und klarer Kleiderſtoffe eine umfangreiche Serie von 


Neuheiten für die Frühjahrssaison 


in ſeinem Lager zus gefälligen Anſicht ausgeſtellt iſt. 
2 Irish (Dublin) Seidenpopline, 
Popline de soie extra, 
Popline soie Cachemire, 
Velour Reps, 
Biarritz de Laine, 
Taffetas de Laine, 
Velours de Nice (chaine soie), 
Velours Russe, 
Popline de Laine epinglee, 
Cachemire de Laine, 
Satin de Laine, 

Pascha da 


Cretonne quadrille, 
Popline quadrille, 
Cachemire quadrille, 
Velour quadrille, 
Satin quadrille, 
Alpacca Lustre, 
Alpacca Mozambique, 
Grenadine, 

Gros Caneva, 
Alpacca Cord, 
Alpacca tinted, 
je de Laine. 


Helle und dunkele Kleiderkattune. 


Piqu6 Percale, 
Rips-Piquè, Brillante, 
Jaconas, rs 


C 


Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts beabſichtige mein 
Waaren⸗Lager, beſtehend 15 ſoliden Kleiderſtoffen, rens, Lei 
nen, Betteinſchüttungen, Bettbezügen, Parchenden, weißen u. 
couleurten Flanellen und Boyen, Tuchen und Buckskins, halb: 
wollenen u. baumwollenen Hoſen zeugen ꝛc. zu bedeutend herab: 
seiebten Bietet möglichſt ſchnell zu räumen. 

span befonders im Preiſe herabgeſetzt ſind: Fran U 
Song > bawls, Cr&perdeschine:Tücher, Plafd⸗Shawls u. ücber, $ 
eine Reine Partie Double ⸗Stoffe u. Waterproof zu Negeuröcken. 


„C. Stiddig, 


Langgaſſe 52. ̃ 
einigen zwanz 83 Jahren mein 
will ich verkaufen oder das Ladenlokal ver⸗ 


ie 


Mein Grundſtück, worin feit 
Geſchäft betrieben, 


miethen. 
(5246) 


45. Langgaſſe 45 
beehrt ſich den Empfang einer reichhaltigen Aer abt pep 


eingekaufter Neuheiten für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 
N hiermit ergebenſt anzuzeigen. 6277) 


Ken w. de die bene en d Schufen bejuchen 
ſollen, finden gute Penſion bei ber vermwitt: 
weten Frau Stadtrarh Hahn, Hundegaſſe 50, 

vlion für Damen. In den Hauſe einer ae: 
P. bildeten Wittwe. Berlin, Dresdenerſtr. 95 
finden junge Damen, welche ſich Behufs ihrer 
Ausbildung in der Mufit, Malerei ꝛc. in Berlin 
aufhalten wollen, bei der liebevollſten Pflege und 
unter verhältaikmäbig billigen Bedingungen eine 
comfortable Penſton. 

Nähere Auskunft zu ertheilen ſind bereit 
Frau Stadt⸗Gerichts⸗Ralh Schart tmann, Se⸗ 
baftianftr. 87, Herr Prediger Rhode, Sebaſtian⸗ 
ſtraße 56, u Frau Dr. Jaquet, Schadowſtr. 4, 
Er unverbetratbeter Wirthſchaffs Inſpector im 

geſetzten Alter, ſucht von gleich oder J. April 


Heilmittel gegen Huſten erhielt nene 
Seudung und empfiehlt 


sms R. Schwabe, engt 

Delicate ‚nure Gurken 
R. Sch ade; Ge gpurtt 
Ein Flügel⸗Fortepiano, 


febr gut erhalten, iſt Breitgaſſe 51 zu verkaufen 


zu beſehen. (4990) 


Erste eine Stelle. Gef. Adreſſen unter 8. II. Tante 

1869. „| Preismedaille| 1819, . Holzgaſſe No. 8 abzugeben. 282) 
Amsterdam. 1869 Wittenberg 0 in junger Mann ſucht vom 1. e 
Pilsen. 8 an der Schneidemühle oder in der 


Nähe dieſer Straße eine Billige, uud 
gute Penfion mit eigenem Zimmer bei 
e allichen Leuten. 

Gefällige n nebſt Preisbeſtim⸗ 
mungen werden in dei Expedition diefer 
Zeitung unter No. 5257 erbet ie, IR 
H unde gaſſe 25 it die Ob viaal Etage, beſte⸗ 

A hend aus 8 Aimmern und allem Zubehör. 
von Michaeli d. J. zu vermiethen. Beſichtigung 
von 10—12 und 3—6 Uhr. Die Bedingungen 
ſind Hundegaſſe 103, 3 Trepp, zu erfahren. 
Ein Stall nebſt 9 Remile it in 15 N aſſe 

zu vermiethen Näb, Hundeg. 3 Tr. 
Lensch hr 72 ſind herrſchaſtliche eg 
Eintritt in ein. eleg. Garten zu verm. 
Ei 


1 Treppe hech od part. gel. Wohnung von 
Stuben, 2 Kabinets, heller Küche, Boden 
verſchließbarem Entree, am liebſten 3 
wird von kinderloſen Leuten zum 1. April d 
zu miethen geſucht. Adr u. 515] i. d. Expd. b. 8 


Liebig’s chemisch-reines 
ungegohrenes 


N 
Malz-Extraet 

(in Extractform, nicht flüssig). 
Vacuum-Präparat des Apothekers J. Paul 
‚ Liebe in Dresden, 

Vorzügliches und leicht verdauliches 
ungegohrenes Extract des feinsten Malzes, 
8 Anwendbar bei Hals- und Brustlei- 
den (bei Husten, Heiserkeit ete. ), bei 
Scrophulose der Kindes als Ersatz des 
Leberthrans ete. 

Lager & Flasche von / / 10 Ser. ” | 
8 Hendewerk. “ 


4 bei 


700 ? find im Gonzen auch getheilt zur 

5 ländlichen bypothek mit kleinem 
Damno vom Selbſtdarlei er zu begeben. Adreſſ. 
tg. bis 3. 25. März. 


H Dame. 


Pribnt: -Seilanftalt 


finden Kranke jeder Art excl Tobſüch⸗ 
ich Aufnahme. Alle neueren diagno⸗ 
tiſchen und therapeutifchen Hilfsmkttel 
zur Localbehandlung ( Endoscop etec.), 
Electrizität, als conſtanter und unter: 
brochener Strom, Bäder ze, ſtehen zur 
Verfügun 
Sprechſtunden Vorm. 9—11 uhr. 
Nachm. 4=54 Uhr. 
5250 Dr. Starck, 
Ar die Notiz in No,! 5967 die: 
fer Zeitung machen wir bier: 
durch bekannt, daß zwar feit ei: 
nigen Tagen zwiſchen hier und 
Marienwerder der Poſtverkehr 
eingeſtellt iſt, von uns jedoch eine 
Bess örderung aller Güter bei Pur: 
de nach wie vor erfolgt. 
Czerwinsk, d. 16. März 1870. 


Hoepfner & Meyer, 
65240) Spediteure. 
0 ine Beſizung von 3 Hufen 24 Mora. cu culm, 
1 Boden, im kleinen Marienbur⸗ 
ger Wer er Pen ſoll mit vollem Inventa⸗ 
tium, auten Gebäuden, für 34,00) % ber 15,000 
An ah! ung verkauft werden. 


Ales Näbere bel H. A. Desehner, 
an No. 49, (8284) 
Guts⸗Pacht⸗ und Kauf⸗ 
Geſuch. 
Große wie kleine Guter werden zu pachten 


und kaufen geſucht. Meldungen mit ngabe der 
Pacht⸗ und Kaufſumme werden erbeten bei 


‚Deseh NET, Heiligegeiſtgaſſe 49. 


gu 7 iſcher, mit der neueſten Maiſchberei⸗ 
tungs⸗Methode ein vertrauter Bren⸗ 
ner ſucht pon Johanni d. J. ab eine ander⸗ 
weite Stelle. 
e 5 der Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 5 
0 Weid an die Stelle eines N= 1 * 
ſetzen. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Eine Dame von angenehmem Aeußern, mit 
einem disponiblen Vermögen von 3000 & ſucht 
einen Lebensgefährten, am liebſten einen Beam⸗ 
ten. Gefällige Adreſſen werden unter 5271 durch 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. A7 775 
ſelbſtverſtändlich. (5271) 
Cine gute Reſtauration wird von ſogleich oder 

April cr. zu pachten gelucht. Gef. 
Adr. te man unter No. 5266 in der Expe⸗ 
duion dieſer Zeitung. 
Zweite Sendung 


friſcher Holſteiner Auſtern. 
Strasburger Gänſeleber⸗Paſteten 


in verſchiedenen Größen. 
NMathawe 


Cafe d Angleterre, 
e 71. 

ER" Bod-Bier, Erlanger, 
Gräger, Waldſchlößchen, 
e Bier, feine 
Weine und gute Speifen, 

f eo wie ein vorzügliches 
it Dantinellvanden empfiehlt 


U. Balla af. 
NB. Auf einige Abende in der Woche i 


(281 
noch ein Zimmer mit ſeparatem Mine für 
Vereine ꝛc. zu benutzen. 


Geſellſchaſtshaus 


Eduard Lepzin, 
Brodbänkengaſſe No. 10. 

Table d'hôte von 12—3 Uhr, à la carte 
zu jeder Tageszeit. 

De euners, Diners u Soupers, ſowie Hoch⸗ 
zeiten und dergl. Feſtlichkeiten in den oberen 
elegant decorirten Sälen. 

Bodenbacher, Erlanger, Waldſchlößchen, Aö⸗ 
nigsberger u d Grätzer Bier in vorzüglicher 
Quolität. 

Weine in allen Marken. 

Noccoco⸗Billard mit Marmorplatte 
und N Banden von A. Ba 7 
aus Breslau. 


iedener, 
er An⸗ 


Gerne, 
Danziger 5 


titan, den 18. März. (A bonn. susp ) Unter 
gefälliger Mitwirkung des Herrn — 
Zum Benefiz für Hrn. Griſa: Die weiße 
Komiſche Oper in 3 Aecten von 
Boilbieu. 


138 

Selonke's 1 I 

Freitag, den 18. März Spillicke in Pa⸗ 
vis. Poſſe mit Geſang und Tan 
(Fin brauner Pelzkragen if am If ö. 

von der großen bis zur kleinen Müh⸗ 
leugaſſe verloren. — Dem Wiederbringer 
einen Thaler Aflohnung 2 
Kirchenſteig No. 3 


Bie d. Meiſter u. = Terragen er 


Letztere. Ja? Recht b. H. G. 


Kölner Pferde⸗ und 


Equipagen-Lotterie. 
Jiehung 8. April. 


Leoſe a | Thlr. find zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


Drud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzia 


